
Vernunftverständnıis kann für ıne Theologıe, dıe pelten: Eınmal bietet eınen Gesamtentwurf
auf geschichtlicher Offenbarung gründet, jeden- und Überblick, AB anderen berührt auch
falls nıcht In rage kommen. Wenn der Hısto- CuUeTEC Fragestellungen z.B „Jubel über die
r1SMUuUS dıe Welt als Geschichte begreıft, dann des elistes‘ (zu Joh T 37-39 oder ‚Geıist-
ist ıne Säkularısıerung des christliıchen Of- erfahrung und Anbetung Gottes‘‘ (zu Joh 4 231)
fen-barungsglaubens Das macht se1n relatıves FEın Kapıtel behandelt den anthropologischen

Gebrauch VOI GelstRecht und zugleich seine Grenze dus
Wenn INan dıe relatıve ange der Kapıtel als
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besonderer Wert be1 den Exegesen das Bıbel-Rezensionen stellenverzeıchnıs ist für die Erschließung sehr
hılfreich) Dr. Wıard Popkes

Walter ebell, Erfüullung un Erwartung.
Erfahrungen mıt dem Geist 1Im Urchristen-
tum. ınchen (Chr. Kaiser), 1991, 196 Seiten, Walter Rebell, Christologie un Existenz bei

54,- Paulus. ıne Auslegung Vo  wg 2.Kor a 14-21
„Das Urchristentum ıne durch und Stuttgart Calwer Verlag) 1992, 107 Seiten,

durch pneumatische Bewegung  .. verdankte 34,-
seine Lebendigkeıt dem Geilst (7) Rebell notiert: Nach eiıner kurzen Eınleitung geht Rebell den

ext In neun- Abschnitten durch, Von denen der„Nach der Exegese aller neutestamentlıchen
Geıist-Belege ist MIr ıne Definition als solche erste „allgemeıne Überlegungen und Analyse“
noch wen1ger möglıch als vorher; der Geilst mu enthält; dıe übrıgen befassen sıich Jeweıls mıt e1-
offenbar über seine Wirkungen erfaßt werden.““ 19108| Vers Es folgen Zusammenfassung, Über-
Eın weıteres /Zıtat aus der Eıinleitung: „Die Chriı- seizung SOWIeEe Lıiteratur- und Bıbelstellen-
stologıe ermöglıchte dıe Gelistererfahrungen und verzeıichnıs.
gab ihnen hre Rıchtung VOT.  . An dem ext wıll nachweıisen, „daß dıe

bletet einen Gesamtüberblick über dıe NECU- paulınısche Chrıistologıe als Existenzentwurf ver-
testamentlıche Pneumatologıie. Das geschieht In standen werden kann, als Symbolsystem, In dem

Abschnitten; angefügt sınd Lıiteraturverzeıich- eın entschränktes und geste1gertes Leben mOg-
nN1ıSs und Stellenregıster. Zunächst bringt Wwe1 ıch ist  66 (/) „5Symbol“ wıll keinesfalls
Kapıtel mıiıt grundlegendem Charakter: „Jesus reduktioniıistisch verstanden WISsen; vielmehr ist

In dieses „eme Wırklichkeit hıneinverschlüsselt,und der Geinst“ und „Dıie Geıistverleihung dıe
Geme1inde‘‘. Es folgen Abschniıtte Paulus, dıe er ist als diejen1ıge Wırklıichkeit, 1ın der
Johannes und Lukas (dıese dre1 Schriftgruppen sıch normales Leben abspıe und für dıe
werden auch 1m folgenden äufiger behandelt). Verstand ausgelegt ist‘“ (8) 2 Kor ; 14-

Fuür dıe weıtere Darstellung Wa eıinen 2 ist eın theologısch überaus reichhaltiger Ab-
Miıttelweg zwıschen der Behandlung Von chrıf- schnuiıtt. Der ext „greift in dıe Bezıehung Ge-
ten und Themen: dıe Jeweılıge Überschrift ist meınde Apostel gestaltend eın  c (7) In dieses
WAaTr thematıisch gehalten, die Durchführung Geschehen ist auch Paulus selber einbezogen;
jedoch stärker exegetisch. Beıispiele der weıte- muß sıch selber ebenfalls Dısposıtion stel-
ICI Themen: en und Gemeinde, Prinzıp des len betont diese Rückwirkung auf Paulus.
Lebenswandels, Angeld, Führungsıinstanz, Geilst Paulus dürfe nıcht als unangefochtener Verwal-

Tradıtion Amt Daneben g1bt auch spezlel- ter VON Glaubensgut angesehen werden. meınt
le Kapıtel, 7B über das urchristliche „Rıngen O  9 INan musse „Paulus F se1in e1ge-

das Ge1lst-Verständnis‘‘ (139- 1‚ hauptsäch- 11C5S Selbstverständnis auslegen“ (8) Paulus S1-
ıch 1.Kor 1 $ 2 . Thess 2 Apg 2 5 1L.Joh 4) gnalısıere selber dıe Bereıitschaft, „sıch Christus

Die Vorteiıle des Buches lıegen in einem dop- SUNZ preiszugeben‘“ (9) Paulus muß sıch z B



VOoNn seinen Lesern die Rückfrage gefallen las- che informıeren können; das uch richtet sıch
sSCcH. „Lebst du wirklıch so Wenn In nıcht NUur Hauptamtlıche, sondern alle 1N-

teressierten Christensagl, da „dıe Liebe Christı uns bestimmt““ (19)
er Rückbezug der ussagen auf den Apostel Im ersten eıl (S DA Festzeıten und Fest-
selber ist für wichtig; der Problematık e1 tage) werden dıie menschlıche Zeiterfahrung
ist sıch bewußt Alles hängt den christolo- überhaupt und die Gliederungen der eıt (Tag,

Woche und Jahr) eıner grundsätzlıchen Besın-gischen Sachaussagen. Es geht ‚„„Verfallen-
heıt und Erlösungsbedürftigkeıt des Menschen‘“. Nung unterzogen, wobe!l der Sonntag (Auferste-
er ext betont: „Neutestamentliıche Christolo- hung, Herren- lag, Sabbat) se1ner Bedeutung
gıe erschlıel}t heıilvolle Lebenszusammenhänge; gemäß eınen großen aum einnımmt. Der zweiıte

eıl behandelt den Osterfestkreis S 77-161),christologische Aussagen sınd zugespitzt g-
sagt ussagen über 1NCUC Lebensmöglıch- Fastenzeıt, Pfingsten und die „Folgefeste und
keıten““ (7£.) Folgezeıten“ (Trintatıs, Fronleichnam, Herz-

Dıiıe Exegese 1m Einzelnen ist mıt der C1I- Jesu-Fest e{6.) bıs Ende des Kırchenjahres
wartenden Umsıcht und Sachkenntnis durchge- (Michaelıs, Erntedank, Allerheilıgen, Allersee-
führt. Man lese 7 B dıe us  rung len, Martınsfest etc.) Den drıtten 'eı1l bıldet der
über dıe „NCUC Kreatur‘; außerordentlich tref- „Weıhnachtsfestkreı1s” (S 65-214); auch hlıer
fend ist dabe1 auch RS „Seıtenhieb auf Neuwer- sınd Epıiphanı1as und dıe „Folgefeste” arstel-
dungserfahrungen 1mM psychotherapeutisch- ung und Verkündigung des Hemn,; Marıä Heım-
gruppendynamıiıschen Referenzrahmen‘“‘ (537) suchung, Geburt, Empfängnıis und Enthauptung
\Jer Leser wırd chnell weıtere Früchte eınfah- Johannes’ des Täufers) mıt dargestellt. Die Ka-
ICI können. Dr. Wıard Popkes pıtel sınd äahnlıch gegliedert: nach einer Darstel-

lung des bıblıschen Hıintergrundes folgen Jeweıls
Ausführungen Geschichtlichen, Bedeu-

arl-Heıinz Bieritz, Das Kirchenjahr: este, tung des entsprechenden Festes und ZUT heuti1-
Gedenk- und Feilertage ın Geschichte un: SCH GottesdienstpraxI1s.

Der „Festkreı1s der Heılıgen" bıldet den vlier-Gegenwart. unchen eCcC 250)
d 19.80 ten und etzten Teıl, wobe!l beım bıblıschen

Alle Jahre wıeder sınd nıcht L11UT Advents- und Prädıkat heilig als Bezeıchnung für dieI
Weıhnachtsfeiern bestreıten, sondern uch Gemennde einsetzt Petr 2,9a; ROöm 1„ 1.Kor
Karfreıitags-, ster- und Pfingstgottesdienste. L u.ä.) und über das frühchristlicheer-
Unser „Eeben ın der eıt  066 apıte ist nıcht edenken, dıe ImITtallo und Invocatıo der Heılı-
1Ur geschichtlich-Iinear ausgerichtet als Weg mıiıt SCH 1m Miıttelalter den Bogen bıs ZUT egen-
„Anfang und Z1e1° (S 25); sondern auch wart schlägt. Die Reformatıon habe dıe Heılı-
klısch: ‚Leben 1mM Kreıs‘‘ (S 25), Leben In kOS- SCH keineswegs abgeschafit. Wıe eın Vergleich
mischen und blolo ischen ythmen, „Kalros Im zwıschen evangelıschen und katholıischen
chrono:  0 S 27) Über die Entstehung, den Sınn, Namenskalendern ze1ge, gebe „Öku-
dıe gegenwärtige Gestalt und dıie gottes- meniısche Heılıge  S  9 die In der Abfolge ihrer Ge-
diıenstliche Begehung des christliıchen Festjahres denktage dargestellt werden Kap 223 ebenso
111 in seinem Buch knapp und dennoch de- WwIEe die Aposteltage (Kap 19),; dıie Marıentage
taıllıert informieren, ohne dabe!1 einen Beıtrag Kap 20) und „Kreuzerhöhung und Kirchweıih-

hıstorıischen und lıturgiegeschichtlichen FOTr- feste‘‘ (Kap 21) iıne Auswahlbıibliographie
verwelst den interessierten Leser auf überschung eısten. SO ist eın kleines, ber außer-

ordentlich informatıves Nachschlagewerk (mıt weıtere Tıtel
ausführlıchem Personen- und Sachregister Gerade be1 UNscCICT tradıtıiıonellen Zurückhal-
S1) entstanden, das INs Arbeıtszımmer e1- tung allem Lıturgischen gegenüber könnte dıe-

SCS uch helfen, falsche Vorurteile abzubauen1CSs jeden Pastors gehört Denn nıcht 11UT über
die Hauptfeste wiıird ausführliıch informıert, S0UI1- und TiISGIE (Fest-)Gottesdienste bereichern.
dern auch die vielen kleineren protestantischen enn edenken hat nıemals 11UTI mıt der Re-
und katholischen Fest- und Feıjertage finden g- petition VON in der Vergangenheıt lıegenden Fak-
uhrende Erwähnung. Das uch wıll ökume- ten tu 9 sondern mıt der Rezeption derselben
nısch SseIN: der katholische WI1Ie der evangelısche für das gegenwärtige und zukünftige Handeln
Leser soll sıch nıcht 1Ur über die eigene PraxIıs, der Kırche. Dr. Stefan Stiegler
sondern auch über die der Jeweıls anderen Kır-


